des Großherzo 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. 


tn d. 
Frankreich. N 
Paris den 3. September. „Das miniſterielle 
Interregnum“, ſagt heute das doctrinaire Blatt la 
Paix, „ſcheint ſeinem Ende nahe zu ſeyn. Geſtern 
Abend hieß es, daß die Schwierigkeiten, die ſich 
erhoben, ziemlich beſeitigt wären. Mehrere Zeis 
tungen haben behauptet, daß die Bildung des Ka⸗ 
binets durch ernſte Meinungs- Verſchiedenheiten 
fiber Fragen der inneren Politik verzögert werde. 
Wir glauben, daß dieſe Blatter durchaus falſch 
unterrichtet ſind. Der einzige Punkt, worüber die 
Maͤnner, die das neue Miniſterium bilden ſollen, 
ſich noch nicht geeinigt haben, betrifft die Art und 
Meile, wie die verſchiedenen Portefeuilles unter fie 
zu vertheilen ſind.“ N 
Im Journal du Commerce lieſt man: „Durch 
den Telegraphen find Nachrichten von dem Mare 
ſchall Soult eingegangen. 


matien, wird morgen in Paris erwartet. Es iſt 
nicht gut denkbar, daß vor der Ankunft des Mar⸗ 
ſchalls irgend etwas Beſtimmtes über die Zuſam⸗ 
menſetzung des Miniſteriums eutſchieden werde. 
Sein Alter, ſeine Stellung und der an ſeine Hin⸗ 
gebung ergangene Aufruf laffen nicht vorausſetzen, 
daß der König irgend eine Combination genehmi⸗ 


gen werde, ohne den Marſchall zuvor gehoͤrt zu 


haben.“ 


Man ſchreibt aus Toulon unterm 29.: „Vor 
dem Koͤnige beider Sicilien fand heute Morgen eine 


geoße Parade aller Truppen der Garniſon, mit 
Einſchluß eines Bataillons des 17ten leichten Re⸗ 


Decker & Comp. 


Er hat ein Schreiben 
vom Koͤnige erhalten ünd fuͤgt ſich ſeinen Befehlen. 
Der Sohn des Marſchalls, der Marquis von Dal⸗ 


gthuns Poſen. 


Redakteur: G. Muller. 


Dienftag den 13. September. 


giments, ſtatt, das geſtern hier eingetroffen war, 
um nach Afrika eingeſchifft zu werden. Der Koͤnig 
wird morgen auf dem Dampfboote: „Sphinx“ 
(alſo nicht auf dem Neapolitaniſchen Dampfſchiffe: 
„Ferdinand VII.“, wie es früher hieß) die Ruͤckkehr 
nach ſeinen Staaten antreten. Zur Begleitung geht 
auch noch das Dampfboot „Phare“ mit.“ 5 
Dem Journal de Paris zufolge, hat man bei 
der vorgeſtrigen Hausſuchung in der Sebaftiande 
Straße 800 Patronen, 471 Kugeln, 1 Pfd. Puls 
ver und 16 Dolche, wovon 3 noch nicht ganz fer⸗ 
tig waren, vorgefunden. Die 11 Perſonen, die vers 
haftet wurden, waren ſelbſt mit Dolchen bewaffnet 
und leiſteten einen ſo lebhaften Widerſtand, daß 
zwei Stadt⸗Sergeanten verwundet wurden. 
ran eee . 5 
Madrid den 26. Auguſt. Herr Mendizabal, 
der den Marquis Miraflores als Praͤſident der 
Kommiſſion zur Einſammlung patriotiſcher Gaben 
erſetzt, hat überdies den Auftrag, diejenigen Pläne 
und Huͤlfsmittel in Vorſchlag zu bringen, die er zur 
Beendigung des Bürgerkrieges in den noͤrdlichen 
Provinzen für nothwendig hält. 7 — 
Aus Madrid vom 22. wird in Engl. Blätt. 
gemeldet, General Sevane, den die allgemeine 
Achtung umgebe, ſey leider jetzt nicht im Stande, 
au den öffentlichen Geſchaͤften theilzunehmen, da 
durch feine Anſtrengungen bej den neulichen Er⸗ 
eigniſſen ſich ſchwere Wunden, die er im Anfange 
des Bürgerkrieges erhalten, wieder geöffnet hätten. 
Man ſchreibt aus San Sebaſtlan vom 25. 
Auguſt: „Das achte Regiment iſt, mit ſehr wenig 
Ausnahmen, zu feiner Pflicht zurückgekehrt und 
hat eingewilligt, im Dienſt zu bleiben. Der Feind 
befeſtigt die Venta (eine Schenke im Augeſichte der 
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Stadt) und hat zwei Kanonen darauf gepflanzt, 
die unſere Vorpoſten erreichen dürften. \ Es ſtehen 
an 5000 Mann feindliche Truppen unſerer Fronte 
gegenüber, die unfere Piquets ab und zu beunru⸗ 


bigen. An 150 Mißvergnügfe vom ſechsten, ach⸗ 


ten und zehnten Regiment wurden geſtern Abend 
nach Santander eingeſchifft, von wo ſie nach Eng⸗ 
land geſandt werden ſollen. Die Legion bleibt in 
statu quo. Es iſt gar kein Anſchein zu einem bal⸗ 
digen Marſch.“ 
Defterreihifhe Staaten. 
Wien den Ir. Auguſt, (Allg. Zeit) Aus meh⸗ 
reren Gegenden Boͤhmens gehen die traurigſten Be⸗ 
richte über die dort herrſchende Trockenheit ein; 
einige Kreiſe im Nordweſten des Königreichs entbeh⸗ 
ren ſeit dem Juni alles Regens, fo daß die für den 
Landmann ſo wichtige Karkoffelaͤrndte ſehr unergie⸗ 
big ausfallen wird. i 
Die Poſt aus Konſtantinopel iſt angekom⸗ 
men, ſie bringt aber nichts Intereſſantes. Der 
Sultan ſtand in Unterhandlung, mit: den Eigenthuͤ⸗ 
mern des Marfeille Oampfſchiffes „le Phokeen“, 


welche für dieſes prächtige Schiff den Preis von 3 


Millionen Piaſter verlangen, 

Man hat ouch Nachrichten aus Syrien, denen 
zufolge die Peſt in Beirut Fortſchritte machen foll, 
In der Umgebung von Aleppo hatte ſich im Mo⸗ 
nat Juni eine fo ungeheure Menge Heuſchrecken 


niedergelaſſen, daß Ibrahim Paſcha drei Regimen⸗ 


ter Infanterie ausrücken ließ, um den Einwohnern 
bei der Vertilgung dieſer verderblichen Juſekten bes 
huͤlflich zu ſeyn. Der Kaiſerliche Major von Her⸗ 
bert, der ſich im Auftrage unſerer Regierung zum 


Ankauf Arabiſcher Zuchtpferde in Syrien befindet, 


hatte bereits acht Hengſte von vorzüglicher Race 
und eben ſo viel Mutterpferde an ſich gebracht. 


Prag den 6. Septbr. Der Einzug des Kaiſers, 


mit der Kaſſerin iſt vorüber, Die Schönheit, Pracht, 
der Geſchmack der Equipogen iſt unbeſchreiblich, und 
Aehnliches kann kaum irgendwo erſcheinen; dabei 


eine muſterhafte Ordnung und Ruhe, die mehr aus 


dem eigenen Anftandsgefühle, als aus amtlicher 
Aufſicht, die kaum bemerkbar war, hervorgegan⸗ 
gen iſt. Ein einziger Unfall ereignete ſich. Ein 
Offizier und Adjutant, Baron Schluga, ftürzfe 


nämlich mit dem Pferde und brach den Fuß. Praͤch⸗ 
tig nahmen ſich 20 Fürſten und Grafen aus, welche 


dem Wagen des Kaiſers vorritten. Jede Scha⸗ 
bracke und Zaͤumung hat man auf 300 Dukaten ge⸗ 
ſchaͤtzt. Die Fuͤrſten Trautmannsdorf, Lobkowitz, 
Klary, Schwarzenberg und ein Graf Harrach fie⸗ 
len beſonders in die Augen. Am 3. September 
wurde Nachmittags um fünf Uhr eine Fahrt nach 
den Bubentſcher Anlagen unternommen; der hohe 
Adel erſchien daſelbſt ſchon früher in den glaͤnzend⸗ 


menge harrte der Ankommenden auf der Straße 
und in den Anlagen, wo die Muſik⸗Corps von 4 


Muſik. 


ſten Eguſpagen, und eine unüberfehbare Menſchen⸗ 


Regimenkern eingetheilt waren. Gegen 5 Uhr kam 
der Kaſſer mit dem Erzherzog Franz Karl, die Kai⸗ 
ſerin mit der Erzherzogin Sophie in ſechsſpaͤnnigen 
Wagen, welchen 8 Sechsſpänner mit den Erzher⸗ 


zogen und Erherzoginnen und die übrigen Hofchar⸗ 


gen folgten. Nach einem Aufenthalte bis balb 7 
Uhr kehrten die Allerhoͤchſten Herrſchaften wieder . 


nach der Stadt zuruck. Am Sonntag den 4. Sep⸗ 


tember früh 9 Uhr war außerhalb der Stadt bei 
Holleſchowitz große Kirchenparade von 6 Batalllo⸗ 
nen Jafanterie, 2 Grenadier-Bataillonen, 2 Jae 
ger⸗Bataillonen, 2 Kuͤraſſier-Regimentern, 1 Ar⸗ 


tillerie⸗Regiment und 6 Batterieen Geſchützen. Der 
K. K. Hof wohnte dem Gottesdienſte bei, worauf 


die Truppen im Parademarſch defilirten. Abends 
war Ball paré bei Hofe. Geſtern war Ruhetag; 
Abends begab ſich der Hof in das Boͤhmiſche Theater. 


Der berühmte Tanzmuſik⸗Compoſiteur Strauß iſt 


eigens mit ſeiner Geſellſchaft nach Prag gerufen 
worden und machte bei obigem Hofball entzuͤckende 
Der Fürſt⸗Erzbiſchof von Prag erhielt 
vom Papſte die Begünſtigung, die Krönung des 
Kalfers im Kardinal⸗Ornate zu verrichten. — Die 
Cholera fordert noch taͤglich ihre Opfer; doch ge⸗ 
ſtern ſchon weniger, als die früheren Tage. — 
Der Fuͤrſt⸗Erzbiſchof von Ollmuͤtz, Graf Chotek, 
liegt bedenklich krank darnjeder. x 
— 1 S 3 we i 3. 3 
Die Tagſatzung der Schweiz hat an den Kranzde 
ſiſchen Geſandten eine ſehr ſtarke und wichtige Ant⸗ 
wort ergehen laſſen, worin ſie jede Einmſſchung in 
die innern Angelegenheiten der Schweiz zuruͤckweiſt, 
ſie kenne ihre Pflicht, ohne daß man ſie daran zu 
erinnern brauche, und erfülle ſie, ohne daß maa 
fie dazu mabhne. Die Tagſatzung werde übrigens 
jede Verletzung der eidgendſſiſchen Spuverainetät, 
geſtuͤtzt auf den Beiſtand des Volks, auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte zurückweiſen. — Zugleich hat der Vorort 
an ſämmtliche Stände ein Schreiben erlaſſen, daß 
alle unruhigen Fremden aus der Schweiz entfernt 
werden ſollen. Dazu werden, als beſonders gravirt, 
empfohlen: Maffini, NRuffini, Rauſchenplatt, Pe⸗ 
ters und Litzius. ; 8 
5 2 2 


Vermiſchte Nachrichten. . 

An der Pommerſchen Kuͤſte iſt feit einigen Jahren, 
zum großen Verdruß der Einwohner, ein ganzes 
fremdes Volk eingewandert, Seeraben namlich. 
Im Jahre 1832, zum Frühling war das erſte Paar 
Seeraben (Pelicanus carbo) erſchienen und als 
große Seltenheit dewundert und gepflegt worden. 
Seitdem aber kehren die Vögel alle Frühjahre in 
immer größerer Menge zurück, bedecken nunmehr 
die ganze Kuͤſte und thun durch ihren furchtbaren 
Fiſchraub ſehr großen Schaden. Sie brüten auf 
hohen Baͤumen alle drei bis vier Wochen Junge 
aus, weshalb ſie ſich ungeheuer vermehren. Die 
Seeraben ziehen gemeinſchaftlich auf die Fiſchjagd 


* 


is 


aus. Zunfzig bis ſechzig bilden einen Halbkreis, 
die eine Hälfte taucht unter, die andere bleibt auf 
der Oberfläche des Waſſers, und waͤhrend ſo die 
beiden Parteien ſenkrecht übereinander, ihren Zug 
nach einer Bucht nehmen, treiben ſie mit Fuͤßen 
und Flügeln plaͤtſchernd die Fiſche nach dem Orte 
bin, wo ſie ſich ihrer mit Leichtigkeit bemächtigen 
können. 8 


Nach dem neuen Werke: „Aegypten und die Tür⸗ 
kei in den Jahren 1829. bis 1836., von J. de Cadal⸗ 
vene und J. de Breuvery“, betrug im J. 1831. die 
Ausfuhr Aegyptens 41 Mill. Fr., worunter 15 
Mill. Fr. an Baumwolle. Von dieſen ar Mill. 
Fr. Ausfuhr gingen 1) für 13 Mill. Fr. nach der 
Turkei; 2) für 10 Mill. Fr. nach Oeſterreich; 3) 

für 5 Mill Fr. nach England, und 4) fuͤr 4 Mill. 
Fr. nach Toscaua und Frankreich. — In demſelben 
Jahre betrug die Einfuhr nach Aegypten 39 Mill. 
Fre, namlich 1) von der Türkei 18 Mill. Fr.; 2) 
von Oeſterreich 7 Mill. Fr.; 3) von Tos kona 6 Mill. 
Fr.; 4) von England 3 Mill. Fre; 5) von Frank⸗ 
reich 2 Mill. Fr. — Der Handel Oeſterreichs mit 
Aegypten iſt alſo bedeutender, als der Handel Eng⸗ 
lands und Frankreichs zuſammengenommen. 


In Gent wurde am 15, v. die Idee Franzoͤſiſcher 
Capellmeiſter, die Wickung der Muſik durch Glocken 
und Kanonen zu verſtärken, bei der Einweihung 
des Caſinos in Ausfuhrung gebracht. Unter ans 
derem wurde ein Geſang aus dem sten Jahrhun⸗ 
dert, welchen man in der Bibliothek zu Cambray 
aufgefunden hatte, und den man dem Tondichter 
Gherken de Hondt zuſchrieb, als Einleitung zu 
einem Siegesmarſch mit Begleitung des Glocken⸗ 
ſpiels und der großen Glocke der Kirche, ſo wie 
auch mit Kanonenſchüſſen aufgeführt. f 


Bild: A nes ſtellung. i 
Schon mehrmals hat Ref. die, Gelegenheit wahr⸗ 
genommen, die erfreulichen Fortſchritte dev Malerei 
in unſerm Poſen in dieſen Blattern zu beregen; und 
o findet er ſich auch jetzt veranlaßt, alle Verehrer 

ieſer herrlichen Kunſt auf ein Bild aufmerkſam zu 
machen, welches der verdienſtvolle Herr Pape aus 
Berlin — der gegenwaͤrtig unſer Theater mit reizen⸗ 
den Dekorgtionen Berfongt Cüber die ſich Berichter⸗ 
atter ein Referat vopbehaͤlt,) — mit eben fo viel 
alent, als Fleiß, angefertigt hat, und welches hier⸗ 
ſelbſt zum Beſten der Armen, alſo zu einem hoͤchſt 
dankenswerthen Zwecke, ausgeſtellt werden ſoll. Es 
iſt dies eine große Landſchaft in Oel, eine Anſicht 
von Rom, die der Kuͤnſtler an Ort und Stelle, wo 
er laͤngere Zeit hindurch ſeine Studien gemacht, auf⸗ 
genommen hat. Um dem weniger orientivten De; 
ſchauer eine richtige Auffaſſung dieſes wahrhaft 15 
nen Kunſtwerks zu verſchaffen, bemerkt Refek. hier, 
daß der Standpunkt des Ausblicks die nordoͤſtlich von 
Rom gelegene Hoͤhe Pietro in Vinculo iſt, von wo 


man die Huͤgel ſtadt in ihrer ganzen Ausdehnung 


uͤberblickt. Den Vordergrund bildet die genannte 
Höhe mit ihrem lieblichen Springbrunnen und dem 
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armeniſchen Mönch, der hier ſeit Jahren in frommer 
Abgeſchiedenheit lebt. Weingewinde und ein Paar 
meiſterhaft gemalte Baumgruppen verleihen demſel⸗ 
ben einen eigenthuͤmlichen, hohen Reiz. Wetter hin⸗ 
aus faͤllt der Blick auf die ewige Stadt, deren 
wunderſam blaͤuliche, duftige Faͤrbung den ſchoͤnen 
italieniſchen Nachmittag nach einem lauen Sommer⸗ 
regen verraͤth. Links im Hintergrunde erblickt man 
die Willa Pamphilidoria, und davor den ſchoͤnen 
Triumphbogen des Konſtantin mit feinen, zum Theil 
o wohl erhaltenen Saͤulen; daneben ſieht man den 
Tarpeſiſchen Fels, und, näher der Mitte zu, das 
Kapitol und die ſchoͤne Kirche in Araceli; gerade im 
Mittelpunkt, ragt in weiter Ferne der mächtige Bas 
tikan heruͤber, und unweit davon die alles beherr⸗ 
ſchende herrliche Kuppel St. Peters. Mehr rechts 
faͤllt das Auge auf die Villa Madama und andere 
merkwuͤrdige Bauwerke, die hier alle namhaft zu 
machen der Mangel an Raum verbietet, bis es rechts. 
mit dem merkwuͤrdigen Thurme des Nero, deſſen 
unterer Theil wenigſtens noch der Roͤmerzeit ange⸗ 
hoͤrt, abſchließt. Die von dem Kuͤnſtler eben ſo wahr 
als ſchoͤn gemalte heitere, durchſichtige Luft, mit 
dem duftigen, lichtgelben Gewoͤlk, verkaͤth jenen ber 
ruͤhmten italieniſchen Himmel, von dem der Nord⸗ 
laͤnder ſich kaum einen Begriff zu machen im Stan⸗ 
de iſt. Das ganze Bild iſt von dem talentvollen 
Kuͤnſtler eben fo herrlich aufgefaßt, als fleißig auge: 
gefuͤhrt, und verdient daher mit Recht den Namen 
eines Kunſtwerks. 2 G. 
...... ir K — 
Geſtern Nachmittag 5 Uhr wurde meine Frau 
von einem Mädchen äußerſt ſchwer entbunden. Das 
Kind war ohne Lebenszeichen, und die Rettung deſ⸗ 
ſelben habe ich naͤchſt Gott nur der ihm und der 
Mutter zu Theil gewordenen geſchickten ärztlichen 
Hülfe zu danken. t 
Poſen den 11. September 1836. 
Krüger, 
Hilton? - Defonomie= C.- Rath. 
Bekanntmachung. 
In dem, dem Herrn Johann Nepomucen 
v. Modlibowski gehörigen adlichen Gute Kro⸗ 
molice, fo wie in dem zum Fuͤrſtenthum Kroto⸗ 
ſchin, welches Sr. Durchlaucht dem Herrn Fuͤrſten 
Maximilian Carl von Thurn und Toxis als Thron⸗ 
Manns⸗Lehn verliehen worden, gehörigen Gütern. 
Benice, Borzaczyn, Gorzupia und Biadki 


Krotoſchiner Kreiſes, iſt die Regulfrung der guts⸗ 


herrlich- bäuerlichen Verhaͤltniſſe, fo wie die Ger 
meinheits⸗Theilung und Abloͤſung der Dienfte, auch 
ſonſtigen Leiſtungen im Gange. Die Inhaber eini⸗ 


ger zu Eigenthums⸗Rechten beſeſſenen Ackernahrun⸗ 


gen, haben ſich nicht gehörig legitimiren koͤnnen, 
weshalb die betreffenden Ausejnanderſetzungen in 
Folge der Allerhoͤchſten Verordnung vom 30. Juni 
1834. hiermit zur oͤffentlichen Kennkniß gebracht 

werden, und allen denjenigen, welche dabei ein In⸗ 
tereſſe zu haben vermeinen, uͤberlaſſen wird, ſich in 


dem auf 5 42) 
den ıften November 1836 
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bier in Krokoſchin im Bhrean der unterzeichneten 
Spezial ⸗Kommiſſion anſtehenden Termine zur 
Wahrnehmung ihrer Gechtſame zu melden, widri⸗ 
genfalls fie die Auseinaaderſetzungen ſelbſt im Falle 
der Verletzung wider ſich gelten laſſen muͤſſen, und 
mit keinen Einwendungen dagegen weiter gehört 
werden koͤnnen. : 2 
Krotoſchin den 30. Auguſt 1836. 8 
Königliche Special-Kommiffion, 
Laut hoher Verfügung ſollen im Wege der Sub⸗ 
miſſion: 2 
232 Stud kieferne Bohlen à 9 Fuß lang, 1 Fuß 
breit, 3 Zoll ſtark, und 
40 Stück kieferne Rippen à 18 Fuß lang und 
6 Zoll im Quadrat, 
8 37 dergleichen a 14 Fuß lang und eben fo ſtark, 
185 dergleichen a9 div. = = dto. 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Die Lieferungsluſtigen werden daher erſucht, den 
2often September c. Morgens früh 9 Uhr im 
Bureau des Artillerie-Oepots ſich einzufinden, und 
ihre Preiſe von obigen Hoͤlzern verſiegelt anzugeben, 
wo ſodaan mit dem Mindeſtfordernden, unter Vor⸗ 
bebalt der Genehmigung durch das Königliche All⸗ 
gemeine Kriegs⸗Departement, der erforderliche Kon⸗ 
trakt abgeſchloſſen werden fol. Die Bedingungen 
des zu liefernden Materials koͤnnen im obgedachten 
Bureau ſlets eingeſehen werden. 

Poſen den 10. September 1836. 
8 Konigliches Artillerie⸗Depot. 
ER Sdietal⸗Eifatlon. f 
Verſchollen ſin d: 
1) von Ladzitza die Barbara Eliſabeth Kondziol⸗ 
kuy, 50 Jahr alt, zuletzt zu Kaliſch wohnhaft, 
deren vaͤterliches Erbiheil in 18 Rthlr. 22 fgr. 
| 4 pf. beſteht, 5 N 
2) von Groß ⸗Peterwitz der Gerbergeſelle Heinz 
tich Vohn, der von der Wanderſchaft im Jahre 
1803 die letzte Nachricht aus Philadelphia ge⸗ 
geben, hat im Depofito 25 Rthlr. 4 ſgr. 1 pf. 
Bermdgen, 2a) 
3) von Werſingawe Johann Carl Strießel, Gros 
ſcher Sohn, vormals Landwehr-Soldat, ge⸗ 
boren den 22ſten December 1800, ſeit Weih⸗ 
nachten 1824 fein Aufenthalt unbekannt. Sein 
vaͤterliches Erbtheil beſteht in 73 Rtlr. 21 fgr. 


10 pf. 
4) von Conradswaldau Sufanna Eliſabeth Fund⸗ 
ner, geboren den 2gften Auguſt 1793, für wel⸗ 


che auf der vormals väterlichen Groſcherſtelle 


21 Rthlr. a ſgr. Erbtheil ſtehen, welche 1813, 

als fie zu Breslau vor dem Nikolai⸗Thore bei 
einem Kräuter diente, ſpurlos verloren ging. 
Vorſtehend Benannte, und ihre Erben und Erb⸗ 
nehmer, werden aufgefordert, von ihrem Leben 


und ſpaͤteſtens in dem hiermit auf 


zu machen, 
EN den 28ſten März 1837 


Königsberger dito . 
kb 


und Aufenthalt binnen 9 Monaten hierher Anzeige 


anberaumten Termine hier zu erſcheinen, ſich aus⸗ 
zuweilen und das Weitere zu gewärtigen, widri⸗ 
genfalls ihre Todeserklaͤrung erfolgen und ihr Ver: 
mögen den Extrahenten ihrer Ediktal-Citation, ih⸗ 
ren hieſigen legitimirten Verwandten und Erben 
verabfolgt werden würde. 

Trachenberg den 8. Juni 1836. 

; Sch war 3. 


Trockene Hefe. 

Da die Witterung es nunmehr geſtattet, die 
Hefe auch wieder nach entfernten Gegenden verfens 
den zu koͤnnen, ſo lade ich die Herren Bäckermeiſter 
und Brennereibeſitzer hiermit hoͤflichſt ein, ſich ih⸗ 
ren Bedarf, ganz in gewohnter Art, wieder von 
mir kommen zu laſſen. SE 

Stettin den 7. September 1836. 

J. C. Schmidt. 


Tanzunterricht für Erwachſene und 
Kinder. 

Aufgemuntert durch das im vorigen Winter gü⸗ 
tigſt geſchenkte Zutrauen, welches mir die geehrten 
Eltern der tanzfähigen Kinder durch den fo zahlrei⸗ 
chen Beſuch bewieſen haben, zeige ich ergebenſt an, 
daß bei mir vom 16ten Oktober d. J. ab ein neuer 
Tanz⸗Curſus beginnt. Die nähern Bedingungen 
ſind bei dem Herrn Regiſtrator Wilke in der Je⸗ 
ſuitenſtraße No. 220., ſo wie auch in meiner Woh⸗ 
nung bei der Frau Neumann, No. 23. Walliſchei, 
zu erfahren. Julius Berg, 

Lehrer der Tanzkunſt. 


Mittwoch den ıgten d. M. iſt friſche Wurſt; wo⸗ 
zu ergebenſt einladet: Reichardt, 
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Börse von Berlin. 


Juſtitiarius. 


Preuls. Cour. 
, Briefe Geld. 


Den 40. September 1836. 


Staats - Schuldsch ene | [ 1022| 1013 
Preuss. Engl, Obligat. 1830 ! + . 1003 995 
Präm. Scheine d. Seehandlungg 62 61 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. 1013 


1024 
102 — 


1022 4024 


Neum, Inter. Scheine dto. 
Berliner Stadt- Obligationen 


nger - dito . 
Dang. dito v. in T. 5 
Westpreussische Pfandbriefe 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 


44 
| 1022 1024 
104 — 


* 
* 0 
„2 
. 2 
0 * 
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eren 


Ostpreussische dito 4035 — 
bommersche dito — 1023 
Kur- und Neumärkische dito 10077 — 
dito dito dito 982 98 
Schlesische dito — 1005 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neu. 6 — 


Gold al marco 
Neue Ducaten 
Friedrichsd’or „ 
Disconto . 


1335 
Be 


